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(Offizielle Mittheilung.)
Nachfolgendes iſt das Königliche Eröffnungs und Propo-

ſitions-Decret zu dem hier eröffneten Provinzial-Landtage der
Provinz Sachſen:

Eröffnungs-Deeret.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden

König von Preußen c. c. entbieten Unſeren zum Pro-
vinzial Landtage der Provinz Sachſen verſammelten Ständen
Unſeren gnädigen Gruß.

Eingedenk der in Unſerem Eröffnungs-Decrete vom 23.
Febr. 1841 gegebenen Verheißung, daß Wir zur Belebung der
ſtandiſchen Wirkſamkeit die Landtage aller Provinzen der Mo-
narchie von zwei zu zwei Jahren verſammeln wuürden, haben
Wir Unſere getreuen Stande gegenwärtig zur erneuten Aus-
übung ihrer verfaſſungsmaäßigen Thätigkeit einberufen. Der
Rückblick auf die zwei Jahre, welche ſeit ihrer letzten Verſamm-
lung verfloſſen ſind, erfullt Uns mit innigem Danke gegen
Gott. Es iſt Uns in dieſer Zeit die Freude zu Theil ge
worden faſt alle Provinzen Unſeres Reiches perſönlich zu beſu-
chen, Uns von ihrem Gedeihen unter den Segnungen des Frie-
dens und des Fleißes zu überzeugen und ihre Wünſche und Be
dürfniſſe aus der unmittelbaren Anſprache Unſerer getreuen Un-
terthanen, zu vernehmen.

Ueberall, wo Wir verweilten, ſind Uns die unzweideutig-
ſten Beweiſe inniger Liebe entgegengebracht worden. Sie haben
Unſerem landesväterlichen Herzen wahrhaft wohlgethan.

Geſtützt auf dieſe Liebe, werden Wir in freudigem Ver-
trauen auf Gott und Unſer Volk fortfahren in Unſerer Fur-
ſorge für die Ehre und das Heil des Vaterlandes, für die Rechte
und das Wohl aller Stande.

Wir ſind in dem gedachten Zeitraume bei dem fortdauern-
den Frieden im Stande geweſen, eine Ermaäßigung der Abgaben
Unſerer getreuen Unterthanen zu gewähren. Den Steuer-Erlaß,
welchen Wir den letztvergangenen Landtagen in Ausſicht ſtellten,
haben Wir nach vorher vernommenen ſtaändiſchen Gutachten mit

dem 1. Januar d. J. eintreten laſſen, und auf die Summe von
Zwei Millionen Thaler erhöhet. Jm Einverſtandniß mit dem
Wunſche der großen Mehrzahl der Landtage haben Wir angeord
net, daß der Hauptbetrag dieſes Steuer-Erlaſſes zur Herab-
ſetzung des Salzpreiſes verwendet werden ſolle, um hierdurch
namentlich der ärmeren Klaſſe Unſerer Unterthanen eine Erleich-
terung in der Beſchaffenheit eines der wichtigſten Lebensbedürf-
niſſe zu gewähren.

Durch die mit den vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſen aller
Provinzen am Schluſſe des vergangenen Jahres in Unſerer Re
ſidenz Berlin ſtattgehabten Berathungen iſt Unſere in dem Er
öffnungs Decrete vom 23. Febr. 1841 ausgeſprochene Abſicht
verwirklicht, einen in der bisherigen Verfaſſung fehlenden Ver-
einigungspunkt der provinzialſtändiſchen Wirkſamkeit zu bilden.
Wir haben dieſe Berathungen nicht nur über die näheren Mo
dalitaäten des Steuer-Erlaſſes, ſondern auch über die damit in
Verbindung gebrachte Beförderung einer umfaſſenden Eiſenbahn
Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Provinzen der Monar-
chie, unter Beihulfe aus Staatsmitteln, und über den ſchon
fruüher den Landtagen zum Gutachten mitgetheilten Entwurf
eines fur die Landeskultur ſehr wichtigen Geſetzes uber die Be
nutzung der Privatflüſſe, ſtattfinden laſſen. Jn Folge dieſer
Berathungen iſt der Steuer-Erlaß inzwiſchen bereits in's Leben
getreten. Das Geſetz uber die Benutzung der Privatfluſſe iſt
unter Beachtung der bei jener ſtandiſchen Schlußberathung kund-
gegebenen Wunſche und Rathſchläge von Uns vollzogen und wird
unverweilt erlaſſen werden. Wir ſind endlich, durch die mit ſo
großer Uebereinſtimmung von den vereinigten Ausſchüſſen abge
gebene gutachtliche Erklaärung, in Unſerer Entſchließung beſtarkt
worden, die Ausführung der, von allen Provinzen als ein drin
gendes Bedürfniß und als eines der wichtigſten Mittel für die
immer kräftigere und lebendigere Entwickelung des Staats und
des Wohlſtandes erkannten Eiſenbahn Verbindungen durch die
Uns zu Gebote ſtehenden Geldmittel, insbeſondere durch Ueber-
nahme einer Garantie für die Zinſen der Anlage-Kapitalien, zu
befoördern.

Unſer Finanz- Miniſter iſt damit beſchaftigt, dieſe Abſicht
theils durch die nöthigen techniſchen Vorarbeiten theils durch
Verhandlungen mit den Unternehmern der Eiſenbahnbauten zu
verwirklichen, und rechnen Wir darauf, daß Unſere Verwaltung



dabei, durch eine lebendige Theilnahme der vorzugsweiſe intereſ
ſirten Provinzen, Kreiſe, Korporationen und Privaten in dem
Maaße unterſtützt werden wird, als es noöthig erſcheint, wenn
das große Werk mit den dazu in Ausſicht geſtellten Unterſtu-
W aus den Staatskaſſen ſchnell und kräftig gefordert wer
den ſoll.

Wenn auf dieſe Weiſe der befriedigendſte Erfolg jener Be
rathungen der Ausſchüſſe fur die einzelnen Zweige ihrer Tha
tigkeit ſich ergeben hat, ſo können wir es Uns nicht verſagen,
auch bei dieſer Veranlaſſung nochmals auszuſprechen, wie die
Erwartungen, die Wir von dem Geiſte und der Wirkſamkeit
dieſer Verſammlung überhaupt gehegt haben, in reichem Maaße
erfullt worden ſind und daß Uns das einmüthige und einſichts-
volle Eingehen in Unſere Abſichten, ſowie das Vertrauen, wel-
ches die ſtaändiſchen Vertreter aller Provinzen zu den auf die
Wohlfahrt des Landes gerichteten Beſtrebungen Unſerer Behor
den bethatigt haben, zur hohen Genugthuung gereicht hat.
Jndem Wir Uns nun gegenwartig an die verfaſſungsmaßige
Wirkſamkeit der Provinzial Landtage wenden, ſo geſchieht es
in freudiger Erinnerung an den Geiſt der Liebe und des Ver
trauens zu Uns, der die erſte Verſammlung derſelben unter Un
ſerer Regierung erfullte. Wir hoffen mit Zuverſicht, daß
dieſer Geiſt allezeit in Unſeren getreuen Standen vorwalten und
auch bei der Berathung der nachſtehenden Gegenſtande lebendig
ſein moge, welche Wir ihrer ſorgfaältigen und gründlichen Er-
wagung ubergeben, und über welche Wir ihrem wohlerwogenen
Rathe entgegenſehen.

1. Das neue Strafgeſetzbuch.
Nachdem Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Maje-

ſtat eine Reviſion der Strafgeſetze anzuordnen geruht haben und
in Folge derſelben der Entwurf eines Strafgeſetzbuchs nach dem
Gutachten Unſeres Staatsraths abgefaßt worden iſt, ſo laſſen
Wir dieſen Entwurf Unſeren getreuen Standen zur Erklärung
vorlegen. Damit die Berathung über dieſes wichtige und um-
fangreiche Werk eine ſichere und beſtimmtere Richtung erhalte,
und nicht zu ſehr durch Erörterung von Einzelnheiten aufge-
halten werde, haben Wir aus dem Strafgeſetzbuche diejenigen

Punkte, welche von beſonderer praktiſcher Wichtigkeit ſind, zu-
ſammenſtellen und unter Beifügung einer dieſe Hauptpunkte er
örternden Denkſchrift Unſeren getreuen Standen als ſolche be
zeichnen laſſen, über welche dieſelben zunächſt und hauptſächlich
ihr Gutachten abzugeben haben. Es bleibt Unſeren getreuen
Standen jedoch unbenommen, auch den übrigen Jnhalt des vor-
gelegten Geſetz Entwurfs zur Erörterung zu bringen, und dar-
über ihre gutachtliche Erklärung vorzulegen.

Ferner laſſen Wir Unſeren getreuen Standen den Entwurf
eines Geſetzes über die Einführung des Strafgeſetzbuchs nebſt
einer beſonderen Denkſchrift zur Erklärung zugehen.

2. Bearbeitung der Provinzial Rechte.
Nachdem Wir in Unſerem gnadigen Beſcheide vom 20ſten

April 1841 bereits genehmigt haben, daß die Verhandlungen
über die Provinzial Rechte des Herzogthums Magdeburg, der
Grafſchaft Mansfeld und des Herzogthums Sachſen, nach dem
Schluſſe des im Jahre 1841 ſtattgefundenen Landtages durch
die den vorgenannten Landestheilen angehörigen Mitglieder deſ
ſelben, als von beſonderen Ausſchuſſen, einer vorbereitenden Be-
rathung unterworfen worden ſind, ſo laſſen Wir nunmehr, in
Gemaßheit Unſerer bereits in dem Landtags Abſchiede vom 6.
Auguſt 1841 ausgeſprochenen Willensmeinung, die diesfallſigen
Verhandlungen Unſeren getreuen Standen zugehen, damit ſich
dieſelben auch ihrerſeits über ſolche erklaren.

Nach Abgabe dieſer Erklärung wird zwar, ſo weit die Ver
hältniſſe dies geſtatten, Bedacht darauf genommen werden mit

der weiteren Prüfung der vorgedachten, ſowie der bereits auf
dem im Jahre 1837 ſtattgefundenen Landtage von Unſeren ge
treuen Standen begutachteten Entwürfe der Provinzialrechte für
das Fürſtenthum Halberſtadt, die Grafſchaft Hohenſtein und
das Furſtenthum Eichsfeld vorzuſchreiten und moglichſt auf die
endliche Feſtſtellung und Ordnung des Provinzial Rechtszuſtan-
des der zur Provinz Sachſen gehörigen Landestheile hinzuwir-
ken. Unſere getreuen Stande werden indeſſen ſelbſt ermeſſen,
daß dieſe, faſt gleichzeitig für die Mehrzahl der Provinzen Un-
ſerer Monarchie vorliegende, eine ſehr ernſte und zum Theil
ſchwierige Pruöfung in Anſpruch nehmende Arbeit, von zu gro-
ßem Umfange iſt, um deren Vollendung binnen kurzer Zeit er
warten zu dürfen, zumal auch noch andere Gegenſtande vorlie-
gen, welche, wie die Criminal- und Civil- Prozeß Ordnung, die
Hypotheken- und Depoſital-Ordnung, und was hiermit naher
und entfernter in Beziehung ſteht, bei ihrer großen Bedeutung
für das gemeine Weſen, vorzugsweiſe Anſpruch an die Thatig-
keit der Geſetzgebung zu machen haben.

Wir vermögen daher die Vollendung und Publikation der
die Provinzialrechte ſaämmtlicher Landestheile der Provinz
Sachſen umfaſſenden Geſetzbucher in der nachſten Zukunft
nicht in Ausſicht zu ſtellen können vielmehr die ſofortige Erle-
digung im Wege der Geſetzgebung nur hinſichts derjenigen Ge-
genſtände des Provinzialrechts verheißen, bei welchen das drin-
gende Bedürfniß zur beſchleunigten Erledigung vorhanden iſt.
Wir empfehlen daher Unſeren getreuen Ständen, bei Abgabe
ihrer Erklärung uüber die das Provinzialrecht des Herzogthums
Magdeburg der Grafſchaft Mansfeld und des Herzogthums
Sachſen betreffenden Verhandlungen, gleichzeitig diejenigen
Gegenſtände zu bezeichnen, welche eine derartige beſchleunigte
Erledigung erforderlich machen ſollten.

3. Zuſammenrechnung der Beſitzzeit der Erblaſſer und der Erben bei
Beurtheilung der zur Ausübung ſtändiſcher Rechte erforderlichen Dauer

des Grundbeſitzes.

Wir ſind nicht abgeneigt, die in den Geſetzen wegen An
ordnung der Provinzialſtände enthaltene Beſtimmung, wonach
bei Ermittelung der fur die Wahlbarkeit zum Landtags Abge
ordneten in allen Standen erforderlichen zehnjährigen Dauer
des Grundbeſitzes, wenn dieſer Grundbeſitz in auf und abſtei
gender Linie vererbt iſt, die Beſitzzeit des Erblaſſers und des
Erben zuſammengerechnet werden kann, auch auf andere Ver-
erbungen im Grundbeſitze auszudehnen, dergeſtalt, daß bei
Berechnung des erforderlichen zehnjährigen Grundbeſitzes in
jedem Vererbungsfalle die Beſitzzeit des Erblaſſers und des
Erben zuſammengerechnet wird.

Zu dem Ende laſſen Wir Unſeren getreuen Ständen den
beikommenden Entwurf einer desfallſigen Verordnung vorlegen
und wollen Wir ihrer gutachtlichen Aeußerung uüber denſelben
entgegenſehen.

4. Fünfjähriger Vorbeſitz für die Wählbarkeit zum Landraths Amte.
Aus den Berichten Unſeres Miniſters des Jnnern uüber die

ſtattgefundenen Landrathswahlen haben Wir entnommen daß
häufig Männer zu Landraths Amts Candidaten gewählt wer
den, welche ſich die Wahlbarkeit durch Erwerbung eines befaä
higten Gutsbeſitzes erſt kurz vor der Wahl, und zwar nicht ſel
ten mittelſt bloßer Scheinkäufe oder auch ſolcher bedingter Käufe,
welche nichtig ſind, ſobald der Käufer die Beſtätigung als Land

rath nicht erhaält, angeeignet haben.
Da ein ſolches Verfahren dem Sinne und Zwecke Unſerer

Reglements wegen der Wahlen der Landraths- Amts Candida-
ten und Kreisdeputirten nicht entſpricht, durch daſſelbe auch
leicht ſchaädliche Wahlumtriebe hervorgerufen werden, ſo haben
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Wir in Erwägung, daß ähnlichen Mißſtaänden in der Rhein-
provinz durch die Verordnung vom 23. März 1839 wegen eines
Vorbeſitzes von mindeſtens funfjähriger ununterbrochener Dauer

wirkſam abgeholfen worden, auch fur die übrigen Provinzen
Unſerer Monarchie zu demſelben Zwecke eine Verordnung, wel
che mit den Motiven hier beigefügt iſt, entwerfen laſſen und
wollen darüber die gutachtliche Erklärung Unſerer getreuen
Stande vernehmen.

5. Die bürgerlichen Rechte beſcholtener Perſonen.

Von mehreren einzelnen mit der Städte Ordnung vom
19. Rovember 1808 betheiligten Städten iſt darauf angetragen

worden, die Verordnung vom 18. December 1841 uüber die
bürgerlichen Rechte beſcholtener Perſonen in den mit der ge-
dachten Städte Ordnung beliehenen Städten der Provinz Preu

ßen auch in ihnen einzufuühren, indem ſie den nach der jetzigen
Einrichtung hervortretenden Uebelſtand beſeitigt wunſchen, daß
Perſonen, welche der bürgerlichen Ehrenrechte unwürdig und

unfähig ſind, dennoch das Bürgerrecht gewinnen und deshalb
den Burgerbrief und mit ihm den Ehrentitel eines Burgers
erhalten muſſen.

Wir haben zwar dem diesfallſigen Antrage der Stadt Bres-
lau mittelſt Ordre vom 23. April 1841 Statt gegeben, wollen
aber, da ſich die Antrage vermehren, und es hierdurch das
Anſehen gewinnt, als ob die allgemeine Einführung der Ver-
ordnung vom 18. December 1841 gewuünſcht werde, das Gut-
achten Unſerer getreuen Stande darüber erwarten:

ob dieſelben die Einfuührung der gedachten Verordnung
in allen mit der Städte- Ordnung vom 19. November
1808 beliehenen Städten fur wunſchenswerth anſehen.

Fur diejenigen Städte, in welchen die revidirte Stadte
Ordnung gilt, iſt zwar die gedachte Verordnung ihrem Haupt-
inhalte nach nicht anwendbar, da nach H. 14. der erſtern das
Burgerrecht uüberhaupt nur unbeſcholtenen Perſonen ertheilt
werden darf, Beſcholtene daher zwar ſtadtiſche Grundſtucke
erwerben und ſtaädtiſche Gewerbe betreiben niemals aber das
Buürgerrecht gewinnen und den Ehren -LTitel Buürger führen
können. Hieraus ergiebt ſich aber in Beziehung auf die Zah-
lungen an die ſtädtiſchen Kaſſen eine Begünſtigung der Be
ſcholtenen vor den Unbeſcholtenen, indem die letzteren bei Ge-
winnung des Buürgerrechts die unter dem Namen Burger-
rechtsgelder gewoöhnliche Abgabe bezahlen müſſen von
welcher die erſteren befreit bleiben. Es iſt daher in Antrag ge-
bracht worden, zu beſtimmen

daß diejenigen, welche nach 9. 15. der revidirten Stadte-
Ordnung nach dem Umfange ihres Gewerbes und Grund-
beſitzes das Burgerrecht zu gewinnen verpflichtet ſein
wurden, wenn ſie unbeſcholten wären, dafern ſie als
Beſcholtene dazu unfähig ſind, dennoch ein Aequivalent
fur die im Orte gewöhnlichen Burgerrechtsgelder zu
erlegen verpflichtet ſein ſollen.

Auch uber dieſen Antrag ſehen Wir dem Antrage Unſerer
getreuen Stande entgegen.

6. Freilaſſung des Bettwerks bei Executions Vollſtreckungen.
Die zum ſiebenten Provinzial- Landtage verſammelt ge

weſenen Stande der Provinz Preußen haben darauf ange-
tragen
die Beſtimmung der Ordre Unſeres in Gott ruhenden Herrn
Vaters Majeſtät vom 13. December 1836 Geſetz Sammlung
von 1837, Seite 1) dahin zu erweitern,

daß bei der Vollſtreckung von Executionen, auch den
Männern im Gegenſatz ihrer Ehefrauen, auf
welche ſich der gedachte Befehl bezieht, das nothwen-
dige Bettwerk gelaſſen werden ſoll.

Jn dem den gedachten Provinzial Standen ertheilten
Landtags Abſchiede vom 7. November 1841 haben Wir den-
ſelben Unſere Geneigtheit, auf jenen Antrag einzugehen, zu
erkennen gegeben und demgemaß die anliegende Verordnung
nebſt Motiven entwerfen laſſen, wollen jedoch, bevor Wir die
ſelbe Allerhochſt ſanctioniren, darüber die gutachtliche Aeuße-
rung Unſerer getreuen Stände vernehmen.

7. Verkauf der Früchte auf dem Halm.

Nachdem die in dem g. 12. Tit. VII. Th. II. und in dem
594. Tit. XI. Th. I. enthaltenen beſchränkenden Vorſchrif

ten wegen des Verkaufs der Fruchte auf dem Halm und des
kunftigen Zuwachſes,

welche keineswegs, wie Unſere getreuen Stande nach
ihrer, die Bitten und Wunſche der Provinz betreffen-
den Denkſchrift vom 30. April 1841 angenommen, durch
die neuere Geſetzgebung außer Kraft geſetzt, vielmehr
zur Zeit noch gultig ſind,

auf den Antrag Unſerer getreuen Stände der Provinz Weſt
phalen durch Unſere Ordre vom 22. Mai 1842 (Geſetz Samm-
lung S. 200) fur die gedachte Provinz aufgehoben worden,
haben Wir auch fur die ubrigen Provinzen Unſerer Monarchie,
in welchen das allgemeine Landrecht gilt, eine Verordnung
wegen Aufhebung der erwähnten Vorſchriften entwerfen laſſen,
und uberſenden dieſen Entwurf nebſt den dazu gehörigen Mo
tiven Unſeren getreuen Ständen anliegend zur Prufung und
Begutachtung, wobei Wir denſelben eroöffnen, daß Wir nicht
gemeint ſind, die Abänderung des Allgemeinen Landrechts fur
andere Provinzen anzuordnen, als fur die, deren Stande ſol-
che wuünſchen.

8. Die nothwendige Subhaſtation, zum Zweck der Auseinanderſetzung
betreffend.

Der F. 2. No. 3. der Verordnung uber den Subhaſtations
Proceß vom 4. März 1834 Geſetz Sammlung S. 39) hat das
Bedenken veranlaßt, ob es gerechtfertigt ſei, die auf den An
trag eines Miteigenthumers zum Zweck der Auseinanderſetzung
einzuleitende nothwendige Subhaſtation als ſolche mit ihren
Wirkungen auch zum Nachtheile der Pachter, Miether und
hypothekariſchen Glaäubiger eintreten zu laſſen. Es iſt dieſer
halb der Bericht des Staatsminiſteriums, ſowie das Gutach-
ten des Staatsraths erfordert und der Entwurf einer Verord
nung vorgelegt worden, welchen Wir nebſt der dazu gehörigen
Denkſchrift Unſeren getreuen Standen zur gutachtlichen Aeuße-
rung zugehen laſſen.

9. Aufhebung des 2. der Ablöſungs Ordnung vom 7. Juni 1821
Die nähere Pruüfung des von dem fuünften Sachſiſchen

Provinzial Landtage vorgetragenen Wunſches, auch fur die
jenigen Landestheile der Provinz, in denen die Abloſungs-

Ordnung vom 7. Juni 1821 Anwendung findet:
„die von Dienſt- Familien Stellen zu leiſtenden Dienſte
und namentlich den Erbdruſch und Zehntſchnitt, auf
den einſeitigen Antrag ſowohl des Berechtigten als de
Verpflichteten fur abloösbar zu erklären

hat ergeben daß nach den dortigen Verhältniſſen die Erlelch
terung der Ablöſung aller auf dem Grundbeſitz haftenden Dienſte
den Berechtigten ſowohl als den Verpflichteten vortheilhaft
und deswegen nicht nur die Gewahrung des Antrages, ſon-
dern auch die ausdruckliche Ausdehnung der Ablösbarkeit auf
die in der Provinz nicht ſelten vorkommenden veranderlichen
Spann- und Handdienſte für angemeſſen zu erachten iſt. Wir
haben daher in dieſem Sinne eine Berordnung entwerfen laf
fen, welche hierbei nebſt den Motiven Unſeren getreuen Stän-



den zur ſorgfältigen Prufung und Begutachtung mit der Auf-
forderung zugeht, Sich insbeſondere auch darüber zu außern,
wiefern etwa in den betreffenden Landestheilen außer den Un-
ſeren Behorden bekannt gewordenen und bei Abfaſſung des
Entwurfs beruckſichtigten Dienſt Verhältniſſen noch andere,
davon abweichende, bisher nicht zur Abloſung geeignete vor
kommen und deswegen Ergänzungen oder Abänderungen des
Entwurfs erforderlich ſein mochten, um den von Unſeren ge
treuen Ständen beabſichtigten von Uns als heilſam anerkann
ten Zweck vollſtändig zu erreichen.

10. Die Natural- und Pferdelieferungen des Herzogthums Sachſen
betreffend.

Jn dem Landtags Abſchiede fur die zum zweiten Landtage
verſammelten Stande der Provinz Sachſen, d. d. Berlin den
24. October 1828, haben des Hochſeligen Königs Unſeres in
Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät die allgemeine Compen-
ſation mehrerer aus der Zeit vor dem 5. Juni 1815 und zwar
theils aus Vorſchuſſen an die ehemalige ſtändiſche ſ. g. Landes
Kaſſe, theils aus fruheren Steuerbewilligungen herruhrenden
Forderungen der Staats Kaſſe an die, an die Preußiſche Mo
narchie ubergegangenen Theile der Sächſiſchen Erblande im
Geſammt Betrage von 1,283,058 Thlr. 16 gGr. 5 Pf. mit den
aus einer Truppenverpflegung in den Jahren 1805 und 1806,
ſowie fur Pferdelieferungen in den Jahren 1805 bis mit 1815
entſtandenen Gegenforderungen dieſer Landestheile im Betrage
von 851,064 Thlr. 1 gGr. 3 Pf. in der Art auszuſprechen ge
ruht, daß damit zugleich der Staat auf die Einziehung des Be
trages, um welchen die ketzteren von den erſteren uüberſtiegen
werden ganzlich Verzicht leiſte.

Zur Beſeitigung der Zweifel, welche darüber entſtanden
ſind, in wie weit die Ortſchaften, Aemter und Kreiſe gedachter
Erblande, welchen fur die in den Jahren 1805 bis 1815 fur
die Koöniglich Sachſiſche Armee gelieferten Pferde und fur die
in den Jahren 1805 und 1806 an Koöniglich Sächſiſche Maga-
zine geleiſteten Naturalien Lieferungen Entſchädigungs An
ſpruche an ſiskaliſche Kaſſen zuſtanden, durch dieſe Compenſa
tion als befriedigt anzuſehen ſeien, welche Zweifel ſich der end
lichen Befriedigung noch immer offenſtehender privatrechtlicher
Anſpruche an die einzeknen Ortſchaften, Aemter und Kreiſe
entgegenſtellten, nach wiederholter Erörterung daruber ferner,
in wie fern eine ſpecielle Ausgkeichung der in Rede ſtehenden
Forderungen und Gegenforderungen zu verſuchen und fur die
Erſtattung des Werths der gelieferten Pferde und Naturalien
ein geeigneter Fonds in der theilweiſen Realiſirung der fiskali-
ſchen Anſpruche zu beſchaffen ſein mochte, haben Wir Uns be
wogen gefunden, den beiliegenden Gefetz- Entwurf nebſt dem
zugehörigen Pro MAlemoria Unferes Staats Miniſteriums Un-
ſeren getreuen Ständen vorlegen zu laſſen und wollen Jhrem
wohlerwogenen Gutachten daruüber entgegenſehen.

11. Die Verwaltung des Braunkohlen Bergbau's.

Wir haben in Folge der Uns in dem Landtags Abſchiede
No. 12. vom 6. Auguſt 1841 vorbehaltenen Entſcheidung, nach
dem Antrage Unſerer getreuen Stände, ein beſonderes Regu
lativ, zur Gewinnung der Stein- und Braunkohlen in den
ehemals Königlich Sächſiſchen Landestheilen, entwerfen laſſen,
welches Wir hierdurch Unſeren getreuen Standen zur Begut
achtung vorlegen.

12. Jnſtitute und Stiftungen betreffend.

Jn Verfolg der Unſeren getreuen Standen in dem Land
tags Abſchiede vom 6. Auguſt 1841 ertheilten Zuſicherung laſ
ſen Wir ihnen ein von Unſerm Ober -Praſidenten, Wirklichen

Geheimen Rath Flottwell, zuſammengeſtelltes Verzeichniß
von denjenigen in der Provinz enthaltenen Jnſtituten und Stif-
tungen, welche urſprunglich aus ſtändiſchen Fonds gegründet,
ganz oder theilweiſe unterhalten oder auch unter ſtändiſcher
Mitwirkung verwaltet worden ſind, ingleichen von ſolchen,
welche ganze Landestheile angehen, und bei denen eine ſtaändi-
ſche Mitwirkung bis jetzt nicht ſtattgefunden hat, beikommend
zugehen. Dieſes Verzeichniß gewahrt moglichſt vollſtändige
Ueberſicht des Gegenſtandes, und wollen Wir nun den Antra
gen Unſerer getreuen Stände, wegen Mitwirkung bei der Ver
waltung oder periodiſchen Veröffentlichung der Verwaltungs-
Reſultate, zur weiteren Beſchließung entgegenſehen.

Es iſt in dem vorgedachten Verzeichniſſe der Halleſche
Freitiſch-Fonds, da uber deſſen Verwaltung den getreuen
Ständen bisher ſchon vollſtandige Rechnungs- Ueberſicht vor
gelegt worden, nicht mit aufgefuhrt, übrigens aber Unſer
Kommiſſarius ermächtigt worden, Unſeren getreuen Ständen
uüber ſammtliche Jnſtitute und Stiftungen die Akten und Rech-
nungen vorlegen zu laſſen, deren Einſicht etwa noch fur erfor-
derlich erachtet werden mochte.

13. Das Blinden Jnſtitut zu Halle.
Es iſt Uns angezeigt worden, daß die von dem Kandidaten

Krauſe in Halle errichtete Blinden- Anſtalt, welche ur-
ſprunglich auf die Einnahme geringer Koſtgelder fur die Zög-
linge und die ihr zufließenden freiwilligen kleineren Beiträge
beſchränkt war, in ihrem Beſtehen gefahrdet iſt.

Jn Anerkennung der Nuützlichkeit des Jnſtituts haben Wir
demſelben außerordentliche Unterſtutzungen zufließen laſſen,

ihm auch fur den Falk, daß ein Verein fur daſſelbe ſich bilden
und dieſer das von dem Kandidaten Krauſe erworbene Grund-

ſtuck übernehmen ſollte, ein Gnadengeſchenk von 2,500 Thlr.,
ſo wie auch zur Grundung von ſechs Freiſtellen an der Anſtalt
einen jahrlichen Beitrag von 360 Thlr. verheißen.

Jn der Provinz Sachſen befinden ſich 60 70 bildungs-
fähige Blinde im Alter von 7 17 Jahren. Das Beduürfniß
einer Blinden Erziehungs Anſtalt iſt daher, wie in andern
Provinzen, fur welche durch die lebhafte Theilnahme der Ein-
geſeſſenen die Stiftung eines ſolchen Jnſtituts, wie z. B. in
Schleſien bereits erfolgt iſt, oder wie in der Rheinprovinz jetzt
vorbereitet wird, auch in der Provinz Sachſen vorhanden. Es
kiegt daher auch in dem Jntereſſe derſelben, eine ſchon beſte-
hende Anſtalt, die dem Bedurfniſſe zu entſprechen unter den
ungunſtigſten Umſtänden nach Kräften bemuht geweſen iſt, ſich
zu erhalten. Wir nehmen daher Veranlaſſung die Aufmerk-
ſamkeit Unſerer getreuen Stande auf das Blinden Inſtitut zu
Halle zu lenken und ihrer Erwägung anheimzuſtellen, wie
das Beſtehen der fur die Provinz ſo nutzlichen Anſtalt zu ſichern,
und ob durch Bewilligung angemeſſener Zuſchüſſe von Sei-
ten der Provinz zu dieſem Zwecke mitzuwirken ſei. Wir wer
den in dieſem Falle gern geneigt ſein, zu einer ſtandiſchen Ein
wirkung auf die Verwaltung des Blinden Jnſtituts die Hand
zu bieten

14. Die Taubſtummen Schulen der Provinz.
Nachdem Wir, Unſerer Zuſicherung in dem Landtags Ab-

ſchiede vom 6. Auguſt 1841 (II. A. 15) gemäß, den Antrag
des 6. Provinzial Landtags:

die durch den 2. Provinzial Landtag zur Unterhaltung
der mit den Schullehrer-Seminarien verbundenen
Taubſtummen- Schulen bewilligten und von Unſers in
Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät genehmigten
Beiträge nach und nach zuruckziehen und fur die Taub
wen der Provinz zweckmäßiger verwenden zu dur-
en,



einer ſorgfältigen Prufung haben unterwerfen laſſen, thei-
len Wir Unſeren getreuen Standen über das Reſultat derſel
ben die auf Veranlaſſung Unſers Miniſters der Geiſtlichen c.
Angelegenheiten zuſammengeſtellte Denkſchrift mit.

In derſelben iſt ausgefuhrt, daß
1) Der doppelte Zweck der mit den SchullehrerSemina-

rien verbundenen Taubſtummen Schulen eine Anzahl
von bildungsfähigen Taubſtummen zu unterrichten und
zu erziehen und den angehenden Lehrern Gelegenheit zu
geben, ſich mit dem Taubſtummen Unterricht vertraut
zu machen, um dereinſt die in ihren Gemeinden etwa
vorhandenen Taubſtummen unterrichten zu können, nicht
verfehlt iſt;

2) daß bloße Privat Taubſtummen- Anſtalten die offent-
lichen Taubſtummen-Schulen in dieſer Beziehung nicht
erſetzen können, und daß

3) nur auf dem bisher verfolgten Wege ohne Erhoöhung
der Koſten es zu erreichen ſein werde, daß alle bildungs-
fähige Taubſtumme der Provinz, nachdem ſie ihre erſte
Vorbereitung von den Orts-Schullehrern empfangen
haben, ſucceſſive drei Jahre lang in den Taubſtum-
men Schulen ihre völlige Ausbildung erhalten können.

Wir erwarten, daß Unſere getreuen Stande dieſe nicht unwichtige
Angelegenheit in nochmalige ſorgfaältige Berathung nehmen
und bei ihren etwanigen weiteren Anträagen die Aufgabe, den
vorhandenen Taubſtummen die Wohlthat des Unterrichts und
der Erziehung moglichſt zu ſichern, mit wohlwollender Theil-
nahme im Auge behalten werden.

15. Ernennung eines Ausſchuſſes zur Theilnahme an den Verhand
kungen über die Regulirung des Land Armen Weſens.

Durch das Geſetz uüber die Verpflichtung zur Armenpflege
iſt die unverzugliche Bildung von Land -Armen-Verbanden,
wo dergleichen noch nicht beſtehen, angeordnet, uüber deren
Einrichtung aber die nähere Feſtſetzung nach Anhoörung Unſe-
rer getreuen Stande vorbehalten worden.

Damit nun bei der Vorbereitung der zu dieſem Zwecke
Unſeren getreuen Ständen zu machenden Vorſchlage, insbe-
ſondere bei Erwägung der Frage, ob und in welcher Art das
Land Armen Weſen mit einigen in der Provinz bereits vor-
handenen ſtändiſchen Anſtalten in Verbindung zu ſetzen ſei?
ingleichen bei Berathung der Anordnungen, welche zur vorläu-
figen Erfullung der im ſ. 9. des gedachten Geſetzes beſtimmten
Verbindlichkeit zu treffen ſind, die Zuziehung ſtandiſcher De-
putirten erfolgen köonne: fordern Wir Unſere getreuen Stande
hierdurch auf zu dieſem Behufe fur die Zwiſchenzeit bis zum
folgenden Provinzial Landtage einen Ausſchuß zu ernennen,
oder den nach der Verordnung vom 21. Juni 1842 gebildeten
Ausſchuß, oder einen innerhalb deſſelben zu beſtellenden enge-
ren Ausſchuß mit Auftrag zu verſehen.

16. Allgemeine Wege Ordnung.
Der Unſern ſämmtlichen Provinzial Staänden zur Begut

achtung vorgelegte Entwurf einer allgemeinen Wege Ordnung
iſt auch von dem fünften Provinzial Landtage der Provinz
Sachſen gepruft und ſind in Folge deſſen manche Erinnerungen
W welche bei der weiteren Berathung benutzt worden

nd, wie Wir Unſeren getreuen Ständen aus dem beiliegenden
neuen Geſetz Entwurfe, wie derſelbe jetzt Unſerem Staatsrathe
zur ſchließlichen Berathung vorliegt, und aus den gleichfalls
angeſchloſſenen Motiven zu erkennen geben.

Wir uüberlaſſen es nun ihrer Erwägung, ob ein Geſetz über
die Beſchaffenheit der öffentlichen Wege, und über die Verpflich
tung zu ihrer Anlegung und Unterhaltung, wenn es nach An
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leitung des beiliegenden Entwurfs erlaſſen wuürde, den beſon-
deren Verhaältniſſen und Bedürfniſſen der verſchiedenen, die
Provinz Sachſen bildenden Landestheile entſpricht, oder ob
mit Ruückſicht auf dieſe vielmehr Zuſatze erforderlich erſcheinen,
um den eigenthümlichen Verhaltniſſen der Provinz Beruckſich
tigung zu Theil werden zu laſſen.

Fur eine ſolche Ergänzung oder Abänderung des Entwurfs
im Jntereſſe der Provinz Sachſen fehlt es aber, wie Wir Un-
ſeren getreuen Ständen in Veranlaſſung der Verhandlungen
des funften Provinzial Landtages zu erkennen geben, an einer
genügenden Vorbereitung des Gegenſtandes, namentlich an
einer Feſtſtellung des zur Zeit gultigen Provinzialrechts in Be
ziehung auf das Wegebauweſen in den verſchiedenen, zur Pro
vinz gehörenden Landestheilen.

Was unter allen Umſtänden erforderlich erſcheint, dieſem
Mangel abzuhelfen, ſo veranlaſſen Wir Unſere getreuen Stan
de, mit der Wegebau- Verfaſſung der verſchiedenen Theile der
Provinz vertraute Deputirte zu erwaählen mit dem Auftrage:
in Verbindung mit dazu zu ernennenden Beamten die beſtehende
Verfaſſung jedes der verſchiedenen Landestheile
der Provinz zu ermitteln, die allgemeinen und beſonderen,
den Wegebau betreffenden Verordnungen zu pruüfen und feſtzu-
ſtellen, welche Beſtimmungen derſelben noch in anerkannter
Gultigkeit beſtehen.

Die Kommiſſion wird insbeſondere den Unterſchied der Ver
hältniſſe zu berückſichtigen haben, welcher ſich in Beziehung
auf diejenigen Landestheile bemerklich macht, in deyven das
Straßenbau- Mandat vom 28. April 1781 zur Anwendung ge
bracht wird; ferner den Umſtand, daß ein Theil der Beſtim-
mungen dieſes Mandats theils fur aufgehoben zu erachten,
theils nach den jetzt beſtehenden allgemeinen und beſonderen
Verhaltniſſen nicht mehr anzuwenden iſt, auch in Beziehung
auf die darin enthaltenen techniſchen Vorſchriften dem Bedurf
niſſe nicht mehr entſpricht; endlich den Jnhalt Unſeres Akller-
höchſten Landtags Abſchiedes vom 6. Auguſt 1841, wonach
Wir bereits Unſere Zuſtimmung zur Bildung eines Bezirks-
Straßen Baufonds aus den Straßen Bau Surrogatgeldern
und aus den Aequivalenten fur die Natural Straßenbau-
Dienſte ertheilt haben. Da es darauf ankommt, der Ausfuüh-
rung dieſer Maaßregel näher zu treten, ſich aber in dieſer Be
ziehung nicht unerhebliche Schwierigkeiten bemerklich machen,
ſo hat die Kommiſſion die Grundſätze in Erwägung zu nehmen,
nach denen eine Umwandlung der Naturaldienſte in Aequiva-
kent Gelder mit dem Erfolge, daß den Beſchwerden uber un
gleichartige Belaſtung durch die Leiſtungen fur die Zwecke des
Wegebaues begegnet wird, werde ſtattfinden kounnen, um deß-
halb geeignete Vorſchläge zu machen, ſich auch uber die Art der
Verwendung des Fonds naher zu äußern und uberhaupt die-
jenigen Zuſatze zu bezeichnen welche hier nach der allgemeinen
Wege Ordnung in ihrer Anwendung auf die Provinz Sachſen
beizugeben ſeyn wurden. Was insbeſondere die Verpflichtung

des Fiscus zum Bau der Landſtraßen betrifft ſo iſt der Ein
gang des F. 9. des Mandats vom 28. April 1781 nicht unbe-
ruckſichtigt zu laſſen, wonach die Verpflichtung des Fiskus nicht
unbedingt anerkannt ſondern auf die bisherige Obſervanz und
auf das Herkommen Bezug genommen wird, weßhalb der Er
mittelung deſſelben in Betreff derjenigen Landestheile, in denen
das Mandat zur Anwendung gebracht wird beſondere Sorg
falt zuzuwenden ſeyn wird. Ruckſichtlich der übrigen Landes-
theile wird dieſer Punkt gleichfalls in ſorgfältige Erwägung zu
nehmen ſein und darf wohl angenommen werden, daß bei der
zu erwartenden Aufklärung der beſtehenden Verhältniſſe in Be
ziehung auf dieſen Theil des beiliegenden Geſetz Entwurfs, die
Bedenken leicht zu beſeitigen ſein werden, welche ſich gegen den



ſelben fruüher erhoben hatten. Wir werden die Arbeiten der
Kommiſſion demnächſt mit weiterer Eröffnung dem nächſten
Provinzial Landtage zugehen laſſen.

Wir haben die Dauer des Landtages auf vier Wochen be
ſtimmt, und verbleiben übrigens Unſeren getreuen Ständen in
Gnaden gewogen.

Gegeben Berlin, den 23. Februar 1843.
(gez.) Friedrich Wilhelm.
(gez.) Prinz von Preußen.

(gez.) v. Boyen. Muhler. v. Nagler. Rother-
v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. v, Savigny
v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. v. Arnim.

An die
zum Provinzial Landtage der Provinz Sachſen

verſammelten Stande.

Die Stande Verſammlung der Provinz Sachſen beſteht
diesmal aus folgenden Herren Mitgliedern und Abgeordneten:

Landtags-Marſchall.
Se. Erlaucht der regierende Graf zu Stolberg-Werni-

gerode.
Stellvertreter.

Geh. roth und Domdechant von Kroſigk zu Naum-
burg.

A. Die Praälaten, Grafen c.
1) Reg. Präſident und Domdechant von Kroſigk, fur das

Domkapitul zu Merſeburg.
2) Geh. Reg.-Rath und Domdechant von Kroſigk, fur das

Domkapitul zu Naumburg.
3) Der Graf zu Stolberg-Stolberg.
45 Bevollmachtigter des Grafen zu StolbergRoßla, Hr.

Graf Wilhelm zu Stolberg-Wernigerode auf
Janowitz.

5) HofJaägermeiſter Graf zu Solms, Bevollmachtigter Sr.
Durchlaucht des Herzogs von Anhalt-Deſſau.

B. Abgeordnete der Ritterſchaft.
1) Hofjaägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg auf Meisdorf.
2) Landrath von Goldacker zu Langenſalza.
3) Landrath von Ponikau zu Zeitz.
4) Kammerherr von Breitenbauch auf Burg Ranis.
5) Kreisdeputirte von Helldorf auf St. Ulrich.
69 Rittergutsbeſitzer Lieutenant von Munchhauſen auf

Herrngoſſerſtedt.
7) Kammerherr Graf von Helldorf auf Wohlmirſtädt.
8) Kammerherr Graf von Werthern-Beichlingen auf
Schloß Beichlingen.

9) Kreisdeputirter von Schönberg auf Kreipitſch.
10) Landrath von Leipziger zu Bitterfeld.
11) Kreisdeputirter von Lattorf auf Kliecken.
12) Rittergutsbeſitzer Pfaff auf Reinsdorf.13) Landrath Greke on Seydewitz auf Pulswerda.

14) Kammerherr Graf von Zech auf Benndorf.
15) Rittergutsbeſitzer Rudloff auf Mucheln.
469 Landrath von Kerßenbrock auf Helmsdorf.
12 Landrath Freiherr von Frieſen auf Rammelburg.
18) Landrath von Hanſtein zu Heiligenſtadt.
19) Oberſt Lieutenant Freiherr von Knorr auf Sollſtedt.
20) Landrath von Byla zu Nordhauſen.
215 Landrath von Bültzingslöwen auf Haynrode.
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22) Landrath Graf von Steinäcker zu Calbe a. S.
23) Landrath von Munchhauſen auf Neuhaus Leitzkau.
24) Major Graf von Wartensleben auf Carow.
25) Kammerherr von Alvensleben auf Redekin.
26) Major Graf v. d. Schulenburg auf Emden.
27) Landrath von Veltheim auf Veltheimsburg.
28) Kammerherr Graf v. d. Aſſeburg auf Reindorf.
29) Ober-Landesgerichts-Rath Schmaling zu Naumburg.
30) Majoratsbeſitzer Baron v. Minnigerode zu Braun-

ſchweig.

C. Abgeordnete der Städte.
1) Haupt-Lotterie-Collecteur Troſt er zu Erfurt.
2) Stadtrath Raſch zu Naumburg.
3) Kaufmann Haun zu Langenſalza.
4) Fabrikant Eiſelt zu Zeitz.
5) Senator Buttner zu Suhl.
6) Bürgermeiſter Kayſer zu Sangerhauſen.
7) Buürgermeiſter Diethold zu Sömmerda.
8) Kaufmann Gieſe zu Wittenberg.
9) Magiſtrats- Aſſeſſor Köppe zu Merſeburg.

105) Buürgermeiſter Securius zu Delitzſch.
115 Ober-Buürgermeiſter Bertram zu Halle.
12) Buürgermeiſter Richter zu Eisleben.
13) Buürgermeiſter Gier zu Muühlhauſen.
14) Stadtrath Oßwald zu Nordhauſen.
15) Buürgermeiſter Althaus zu Heiligenſtadt.
16) Stadtrath Cuny zu Magdeburg.
17) Kaufmann Guſtav Coqui zu Magdeburg.
18) Fabrikbeſitzer Herrmann zu Schoönebeck.
19) Kaufmann Lucius zu Barby.
20) Ackerburger Krone zu Neuhaldenslkeben.
21) Apotheker Dr. Lucanus aus Halberſtadt.
22) Kaufmann Wolff zu Quedlinburg
23) Apotheker Krüger zu Aſchersleben.
245 Ober-Einnehmer Schlitte zu Oſterwieck.

D. Abgeordnete der Landgemeinden.
1) Schultheiß Rylander zu Kuühndorf.
2) Ortsrichter Becker zu Pauſcha.
3) Ortsſchulze Schunke zu Gunſtedt.
45 Ackermann Wagenbreth zu Supxdorf.
5) Erblehnrichter Eule zu Oehna.
6) Ortsſchulze Veit zu Nockwitz.
7) Erbrichter Thärigen zu Dobern.
8) Ackergutsbeſitzer Dorenberg zu Höhnſtedt.
9) Ortsſchulze Schmidt zu Wolfleben.

105 Ortsſchulze Knoche zu Kullſtedt.
119 Ortsvorſteher Buſſenius zu Althaldensleben.
12) Kreisſchulze Schmidt zu Parchau.
13) Ortsſchulze Hartmann zu Langenſtein.

Vermiſchtes.Wien, d. 24. Febr. Geſtern zählte man 18 Grad R.
Wärme im Schatten. Ueberhaupt iſt dieſer Winter eine Ano
malie ſonder Gleichen.

Die Koſtbarkeiten die aus dem Dom zu Aachen ge
ſtohlen ſind, werden auf 85,000 Thlr. geſchaätzt; man zweifelt
daran, daß man der Diebe habhaft wird, indem die Lage der
Stadt an der franzöſiſchen und belgiſchen Grenze das Ent-
kommen derſelben ſehr erleichtert.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 6. d. M., Abends 9 Uhr, ent-
riß uns der unerbittliche Tod unſern innigſt
geliebten Gatten, Vater und Schwiegerva
ter, den Rathskellerpachter A. W. Bauer-
meiſter. Dieſes zeigen allen Verwandten
und Bekannten tief betrubt an

Halle, den 7. März 1843.
die Hinterbliebenen.

r T*j| TFD— o cqcccchchh d
Bekanntmachungen.

Die Ausfuührung folgender ſtädtiſcher
Bauten
1) die Herſtellung des Kalkputzes und das

Weißen verſchiedener Raume in den
ſtädtiſchen Schulen, veranſchlagt auf
69 Thir. 5 S,r. 9 Pf.

2) die Regulirung des Weges, welcher von
der Leitergaſſe nach dem Petri-Gottes-
acker fuhrt, veranſchlagt auf 135 Thlr.
9 Sgr. 9 Pf.,

3) die Zinkbedachung des Blindbodens auf
dem hieſigen Rathhausthurme und ande-
rer Reparaturen an den Saäulen u. ſ. w.,
veranſchlagt auf 159 Thlr. 2 Pf.,

4) Erweiterung des Oberglauchaiſchen Tho
res durch Verrucken des einen Pfeilers
und Anfertigung eines neuen Thores,
veranſchlagt auf 39 Thlr. 26 Sgr. 11Pf.,

5) Neupflaſterung des Straßentheils un
mittelbar am Hamſterthore langs des
tiefen Rinnſteins, veranſchlagt auf 51 Thlr.
26 Sgr. 3 Pf.

6) Anfertigung einer neuen Uferverſchaa-
lung langs des Muühlgrabens zwiſchen
dem Gaſthauſe zur Eremitage und des
Roöhrmeiſters Mente jetzt Schaaf-
ſchen Grundſtucke, veranſchlagt auf
430 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf.,

7) Anfertigung und Aufſtellung zweier
neuer Pumpengehaäuſe unter Anbringung
von eiſernen Schwenzeln mit Zubehor,
veranſchlagt auf 84 Thlr. 16 Sgr.

Herſtellungen in der Schule zu Neumarkt,
veranſchlagt auf 239 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf.,

M Reparatur des Straßenpflaſters in den
verſchiedenen Straßen der Stadt, ver-
anſchlagt auf 851 Thlr. 10 Sgr.

10) Neupflaſterung der Gaſſe, welche von
der Halle nach dem Freudenplane fuhrt,
veranſchlagt auf 49 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.,

11) Neupflaſterung der kleinen Rittergaſſe,
veranſchlagt auf 55 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

12) Neupflaſterung des Schulberges vor
dem Kobertſchen Hauſe, veranſchlagt
auf 86 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.,
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13) Neupflaſterung des Stücks Fahrweg
von der Leitergaſſe nach dem Harze zu,
veranſchlagt auf 87 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.,

14) Pflaſterung der Gaſſe und Chauſſirung
des Platzes vor der Cantorſchule in
Glaucha, veranſchlagt auf 27 Thlr.
13 Sgr. 4 Pf.

15) die Lieferung und Anfuhre von 39
Schachtruthen Steinknack, veranſchlagt

auf 130 Thlr.,

Donnerstag, den 16. März e., 9 Uhr,
auf dem Rathhauſe an din Mindeſtfordern
den verdungen werden.

Nachgzebote werden nicht angenommen.

Halle, den 1. März 1843.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die fur den Zeitraum dom 16. April

bis ult. December d. J. fur hieſige Königl.
Strafanſtalt erforderlichen Gegenſtände als:

70 Ctnr. Gerſtenmehl,
45 geſottene Hafergrutze,
90 Scheffel Kocherbſen,

85 Linſen,80 wxeiße Bohnen,
28 Ctnr. Hirſe,
40 ordinaireGraupen,
5 Muittelgraupen,

26 bis 27 WiſpelSpeiſe Kartoffeln,
18 Ctnur. Butter,
9 Schweineſchmalz,

24 Reis,120 t Gries,
280 Quart Eſſig,

1290 W Rindfleiſch,
120 Kalbfleiſch,
150 Tonnen Bier,

30 Schock langes Roggenſtroh und
130 bis 150 Ctnr. raſfinirtes Ruböl,

ſollen Freitag den 17. d. M., fruüh 9 Uhr,
in den Büüreaux der Anſtalt zur Lieferung
an die Mindeſtfordernden ausgeboten wer-
den.

Indem Bietungsluſtige hierdurch zu die-
ſem Termine eingeladen werden, wird nicht
allein bemerkt, daß die Bedingungen zu den
Lieferungen im Termine bekannt gemacht,
ſolche aber auch ſchon vorher täglich früh
von 7 bis Mittags 12 Uhr, außer Diens
tags und Freitags, bei dem Oekonomie Jn-
ſpektor der Anſtalt eingeſehen werden kon
nen, ſondern auch, daß Nachgebote durch-
aus nicht angenommen werden.

Halle, den 3. Marz 1843.
Die Direktion der Königl. Strafanſtalt.

v. Boſſe.

Bekanntmachumg.
Die Lieferung von 6600 Kubikfuß Ne

braer Sandſtein Werkſtucken und 160
Schachtruthen Bruchſteinen, zu einem Waſſer
bau an der hieſtgen Königl. Saline erforderlich

ſoll in termino den 14. März d. J., Vor
mittags um 10 Uhr in unſerem Geſchafts
Locale öffentlich an den Mindeſtfordernden
ausgeboten werden. Die Bedingungen, un
ter welchen die Lieferungen gedachter Mate
rialien ſtattfinden ſollen, hangen wir von
jetzt ab in unſerem Geſchafts- Locale zu Je
dermanns Anſicht aus.

Saline Halle, den 24. Febr. 1843.
Königl. Salinen- Verwaltung.

22

Holz verkauf.
Auf kommenden

14. Maärz d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr,

ſollen in der hieſigen Joöſigkwaldung an der
Groöber'ſchen Grenze
circa 400 kieferne Brett- und Bauſtämme

und
225 Eichen,

meiſtbietend verkauft werden.
Gräfenhainichen, d. 2. März 1843.

Der Magiſtrat.
Diejenigen confirmirten jungen Leute,

welche mit Anfang des neuen Curſus in
das mit dem hieſigen Königl. Seminare ver

bundene Privat Vorſeminar treten wollen,
melden ſich zur Aufnahmeprufung den 13.
Mai fruüh 6 Uhr im Locale der Anſtakt
in der Langendorfer Gaſſe und brin zen nebſt
ihren Zeugniſſen zugleich ihre Sachen mit,

wozu auch eine Bettſtelle gehört, indem der
neue Curſus den 15. Mai beginnt.

Die Anſtalt nimmt auch ſolche junge
Leute auf, welche nicht Schullehrer werden,
ſondern einen andern Beruf ergreifen wol-
len, zu dem eine Bildung gehoört, welche in
der Volksſchule nicht gegeben werden kann.

Solche, welche vorher noch Erkundigun
gen einziehen wollen, ſchreiben an den Hrn.
Seminarlehrer, Muſikdirector Hentſchel.

Weißenfels, den 1. Marz 1843.
Der Königliche Seminardirektor

Hennicke.
W

Der trockene Sommer 1842 war fur
das Kohlenformen ſehr gunſtig; es wurde
deshalb mehr geformt, als in fruüheren Jah
ren geformt werden konnte. Der gelinde
Winter 1843 war dagegen für den Ver-
kauf ungunſtig, und es iſt deshalb noch
großer Vorrath vorhanden. Um nun für
nächſten Sommer den Arbeitern wieder Are
beit geben zu konnen, werden die Kohlen
ſteine ſehr billig verkauft.

Kohlenwerk des Ritterguts Döll nitz.
Der Kohlenaufſeher Herzer.
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Bekanntmachung.
Es ſollen in der Wohnung des Braue

reibeſitzerss Traugott Hertwig in Frie-
deburg

1) ein halbverdeckter Kutſchwagen,
2) ein zweiſpaänniger Leiterwagen,

wahrſcheinlich auch noch einiges Mobiliare,

auf
den 15. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
öffentlich an den Beſtbietenden, gegen ſofor-
tige baare Bezahlung in Pr. Cour. verkauft
werden welches hierdurch bekannt gemacht
wird, und wozu Kaurlliebhaber eingeladen
werden.

Gerbſtädt, den 4. März 1843.
Kegel,

Act.

Jn der Nahe von Halle iſt ein Gaſt
hof fur 160 Thlr. zu verpachten.

Jordan.

-FZS

Es ſind Kapitale auszuleihen von 100
bis 3000 Thlr. Das Nähere iſt zu erfra
gen bei Jordan in der Leipzigerſtraße Nr.
1646.

Bei F. H. Morin in Berlin iſt er
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben (in Halle bei C. A. Schwetſchke

und Sohn): SDie Blutſeuche der Schafe,
deren Urſachen und Vorbeugung.

Von C. G. Hildebrandt,
Departements Thierarzt und Aſſeſſor beim

Medizinal Collegio der Provinz Sachſen.
Mit einem Vorworte

vom Dr. A. Andreae,
Königl. Regierungs Medizinal Rathe.

brochirt Thlr.
Der Hr. Verf., ein erfahrener Sachver

ſtändiger, der Jahre lang dieſe Krankheit
deobachtete, giebt darin die Mittel an, wie
ihr vorzubauen und auf welche Weiſe ſie am
beſten zu tilgen ſei. Jeder Schafereibeſitzer
wird außerdem daraus erſehen, durch wel-
ches Praſervativverfahren die Geſundheit der
Schafe im Allgemeinen zu erhalten und den
vielen Mißbräuchen der Schäfer beim Huten
und Verpflegen derſelben abzuhelfen ſei.

„„Die Katechetenſtelle zu Burgsdorf
unfern Gerbſtädt, iſt vakant, und kann
ſogleich angetreten werden. Auch liegen da
ſelbſt bei dem Kirchenrendanten 200 Thaler
Legatengelder, welche nicht gekundigt werden,
zur Ausleihung auf pupillariſche Sicherheit
zu 4 PC. bereit.

Apfelſinen,
beſte, ſuüße, zu auffallend billigen Preiſen

empfing wieder Boltze.

ſagt man in Nr. 1054.

der Haäringshandlung von Boltze am Markt.

(Freiimfelde.) Heute Unterhaltungs
und Tanzwuſik mit vollſtimmigem Orcheſter;
auch giebt es friſche Pfannkuchen bei

P. de Bouchkeé.

placirt werden beim Seilermeiſter
E. Dönitz, Leipziger Vorſtadt.

m. 2Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.

300 Thlr. Preuß. Cour. ſind ſogleich
auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. Wo

Billiges Brennholz
iſt wieder vorräthig kiefern, die Klafter
4 bis 5 Thlr. eichen, in ſtarken Stucken
8 Thlr., bei dem Zimmermeiſter Kreye.

1 Wiſpel 12 Scheffel Esparſette iſt zu
haben, Halle, Markerſtraße Nr. 459.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern

der Glaſer Neupert in Halle.

Einige Scheffel Saamenlinſen, Schwarz-
wicken, wie auch Koch und Saamenerbſen
ſind zu haben am Domplatz Nr. 1033 bei

F. Rauchfuß.

Freiguts- Verkauf.
Ein vollig ſeparirtes Freigut, ohnweit

Leipzig im Herzogthum Sachſen, mit gu-
ten Gebauden, 21 Morgen Garten, 126

Morg. Feld, Weizen Gerſten- und Klee
boden, 4 Morg. gute Wieſen, 4 Pferde,

11 Kühe, 50 St. feine Schaafe u. ſ. w.,
40 Thlr. eirea die jährlichen Abgaben; ſoll
veranderungshalber fur 9,500 Thlr. Cour.,

mit eirca der Halfte Anzahlung verkauft
und ſofort übergeben werden.
theilt der Oekonom G. Röſeler, Stein-

Näheres er

weg Nr. 1704 in Halle.

Zwei Häuſer nebſt Garten, paſſend fur
Fleiſcher, oder ſonſtige Profeſſionen, ſind in

Teutſchenthal zu verkaufen Näheres ertheilt

Zum Ball auf k. Sonntag den 12.
März ladet ergebenſt ein

Chr. Weber in Salzmünde.

Zu Oſtern können noch einige Schüler
in Penſion genommen werden. Näheres in

Taubſtummen-Anſtalt.
Von Ung. empfing obige Anſtalt am 4.

d. Mts. 1 Thlr. Dies beſcheinigt herzlich
dankend

Eine freundliche Stube nebſt Kammer
Kleinſchmieden Nr. 948 iſt an einen einzelnen
Herren zum 1. April zu vermiethen. Na-
heres beim Crapattenfabrikant
Bruderſtaße Nr. 226.

Holz verkauf.
Mittwoch den 15. dieſes Monats Vor-

mittags von 9 Uhr ab, beabſichtige ich in
dem hinter meiner Muhle belegenen Holze
mehrere hundert Stuck Eichen, Ruſtern,
Ellern und Aſpen, welche ſich zum Nutzholz
eignen, ſo wie eine Anzahl Klafterholz und
Knuüppel, auch eine Quantität AbraumWel-

len, an die Meiſtbietenden zu verkaufen.
Verkaufsbedingungen mache ich beim Ver-

kauf bekannt und lade Käufer ergebenſt ein.
Raßnitz, den 1. Marz 1843.

Th. Brehmer.

Kleine Delikateß Fetthäringe, à Stuck

2 Pf., empfiehlt Boltze.

der Vorſteher Klotz.
durchſchnittlich 16 bis 17 U wiegend, bei

Pötſch,

In der Nacht vom 2. auf den 3. Marz
ſind aus hi ſigem Rittergutsholze, der Heyn

genannt 4 Ruſtern geſtohlen worden. Wer
mir die Diebe ſo nennt, daß ſie ordentlich
beſtraft werden können, erhaält 10 Thaler
Belohnung.

Modelwitz, den 4. Marz 1843.
Oek.-Verw. Brechlin g.

Gutes langes Roggenſtroh iſt noch vor
räthig und abzulaſſen in ganzen, halben
und Viertel-Schocken, das Bund 4 Sgr.,

Plier in Quillſchina.
Bekanntmachung.

Zur Licitation des Baues eines neuen
Gemeindehauſes iſt ein Termin auf den
19. Marz Nachmittags 2 Uhr in dem Gaſt
hauſe zu Beeſenſtedt anberaumt. Zich
nung und Anſchlag uüber den Bau des neuen
Hauſes ſind bei dem daſigen Schulzen ein
zuſehen.

Wir bekommen heute eine Partie friſch
geſchlagene holländiſche Rappskuchen, welche wir
wegen ihrer vorzüglichen Qualität und ſchnel-
len Weichwerdens unſern geehrten Abnehmern
beſonders empfehlen. Die Preiſe werden
wir nicht höher als die der hieſigen ſtellen.
Da dieſelben aber nicht die Form der hieſt

gen haben, verkaufen wir ſie nach Gewicht.

E. Dönitz, H. Ernſt,Leipziger Vorſtadt. Ulrichſtraße

Beilage
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Wouriers, Hallifcher 8Seitung für Stadt und Lan d.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 5. März. Am heutigen Tage werden, mit

Ausnahme der Rheinprovinz, die Provinzial Landtage der übrigen
Provinzen eröffnet werden. Sämmtlichen Landtagen gemeinſchaft

ſind die nachſtehenden zur Berathung und Begutachtung vor
ten Gegenſtände

Die Entwürfe
1) des neuen StrafGeſeszbuchs
2) einer Verordnung wegen Zuſammenrechnung der Beſitzzeit

der Erblaſſer und der Erben bei Beurtheilung der zur Aus
übung ſtändiſcher Rechte erforderlichen Dauer des Grundbe-
ſitzes
einer Verordnung wegen Freilaſſung des Bettwerks bei Exe

futions-Vollſtreckungen
4) einer Verordnung wegen Aufhebung der beſchraänkenden Vor

ſchriften über den Verkauf der Früchte auf dem Halm
5) einer Verordnung wegen der zum Zweck der Auseinander

ſetzung einzuleitenden nothwendigen Subhaſtation.
Folgende Gegenſtände ſind einzelnen Landtagen zur Berathung
überwieſen

z. für Brandenburg, Preußen, Pommern, Schleſien,
Sachſen und Weſtphalen:

die fernere Bearbeitung der Provinzial Rechte, nach Lage
der bisherigen Behandlung dieſes Gegenſtandes in jeder Pro

vinz
2) der Entwurf einer Verordnung wegen des fünfjährigen Vor
beſitzes für die Wählbarkeit zum Landraths Amte.
b. für Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen,

Sachſen und Weſtphalen:
die Propoſition wegen der bürgerlichen Rechte beſcholtener
Perſonen.

9. für Schleſien, Poſen, Sachſen und Weſtphalen:
die Ernennung eines Ausſchuſſes zur Regulirung des Land

armenweſens.

d. für Brandenburg und Sachſen:
der Entwurf einer allgemeinen Wege Ordnung.

e. für Schleſien und Sachſen:
die Aufhebung des S. 2 der Ablöſungs Ordnung vom 7. Ju
ni 1821.

f. für Brandenburg allein:
1) die Deklaration der Beſtimmungen des Kurmaärkiſchen Lehn

rechts in Betreff des Konſenſes der eingetragenen Agnaten
in die Verpfändung der Subſtanz eines Lehnguts.

2) die Abänderung und Erläuterung des Städte Feuer Socie
tätsReglements vom 19. September 1838.

g. für Schleſien allein:
das Ausſcheiden der Ortſchaften Leubus, Dyhrnfurt, Frep

hahn und Karlsmarkt aus dem Stande der Städte
2) d Provinzial Landtags Fähigkeit der Görlitzer Landſaſſen

güter

3) der Uebertritt der Ortſchaft Günthersdorf zur Provinz Schle
ſien in provinzialſtändiſcher Beziehung, und

4) die Begutachtung des allgemeinen Bergrechts.

4 h. Für Poſen allein.
die anderweite Einrichtung des Grundſteuerweſens in der Pro
vinz Poſen.

i. Für Sachſen allein:
1) die Natural und Pferde Lieferungen des Herzogthums Sach

ſen in den Jahren 1805 bis 1815;
2) die Verwaltung des Braunkohlen Bergbaues
3) die in der Provinz befindlichen, urſprünglich aus ſtändiſchen

Fonds gegründeten Jnſtitute und Stiftungen
4) das Blinden- Jnſtitut zu Halle und.
5) die Taubſtummen Schulen der Provinz.

k. Für Weſtphalen allein:
1) die Leiſtungen zum Wegebau innerhalb des ehemaligen Her

zogthums Weſtphalen
2) die periodiſche Reviſion des GrundſteuerKataſters der beiden

weſtlichen Provinzen und
3) der Entwurf einer Verordnung wegen Einführung eines glei

chen Haspel Maßes für Leinen Handgeſpinſt.

Berlin, d. 6. Maärz. Se. Maj. der König haben ge
ruht dem Konſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Kaähler zu
Königsberg den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife ſo wie dem Stammgefreiten Nichtewitz vom 2ten
Bataillon (Herzberg) 32ſten Landwehr- Regiments die Ret
tungs-Medaille mit dem Bande, zu verleihen.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt aus
dem Haag hier eingetroffen.

Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklen-
burg- Schwerin iſt, von Dresden kommend, nach Schwe
rin hier durchgereiſt.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der 9ten Diviſion, Freiherr von Lützow, iſt von Zerbſt,
und der Koönigl. Großbritanniſche außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter am Königl. Hannoverſchen Hofe,
Bligh, von Hannover hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des öten Armee-Korps, Graf von Brandenburg,
iſt nach Breslau, und der Hof-Jagermeiſter, Graf von der
Aſſeburg, nach Meisdorf von hier abgereiſt.

Königsberg, d. 28. Februar. Nachdem eine gemiſchte
Kommiſſion des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer
ſammlung ſich über die ſeitens der hieſigen Kommune auf dem
nachſten Provinzial Landtage anzubringenden Petitionen bera
then und der Magiſtrat ſeine Anſichten daruber der Stadtver
ordneten Verſammlung mitgetheilt hatte, beſchloß die letztere
in ihrer Sitzung vom 24. d. M., den Magiſtrat zu erſuchen,
folgende Antrage zu machen

1) fur die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten Verſamm
lungen;5 fur eine geſetzlich geregelte Preßfreiheit und Aufhebung

aller Cenſur und ſonſtigen Praäventivmaßregeln
3) fur die Herbeiſchaffung eines anderweitigen Repartitions

WModus der zur Begründung eines Provinzial Jrreninſtituts zu
leiſtenden Beitrage, als der durch die Kopfzahl bedingten;

t



4) für die Aufhebung des Privilegii des Fiskus, wonach der
ſelbe von Erlegung von Verzugszinſen im Falle eines Verzuges
in Erfüllung ſeiner Zahlungsverbindlichkeit frei iſt;

5) findet die StadtverordnetenVerſammlung eine Mangel-
haftigkeit der ſtattfindenden Vertretung auf dem Provinzial Land
tage nicht nur darin daß die Zahl der Abgeordneten der Stadte,
insbeſondere von Koönigsberg, im Verhaltniſſe zu der Zahl der
Abgeordneten der beiden anderen Stande zu ſchwach iſt ſon
dern auch darin

a) daß nur der Grunbbeſitz vertreten iſt,
b) die Vertretung überhaupt nicht die Grundlage hat, wel-

che durch das Geſetz vom 22. Mai 1815 beſtimmt worden,
und findet dafür in den neuerlich beſtimmten Ausſchüſſen, de
nen nicht einmal das Petitionsrecht eingeräumt worden, keinen
Erſatz;

6) beſtimmt ſich die StadtverordnetenVerſammlung für Ein
führung des öffentlichen Gerichtsverfahrens in Strafſachen und
zwar fur unbedingte Oeffentlichkeit, nicht aber blos für ein
öffentliches Schlußverfahren vor der richterlichen Entſcheidung,
wie der Magiſtrat in Vorſchlag gebracht.

Frankreich.Paris, d. 2. März. Jn der geſtrigen Sitzung der De
putirtenkammer nahm Dufaure das Wort, um ſich ſo
wie fruüher Lamartine von der miniſteriellen Fraktion der

konſervativen Partei loszuſagen auch Paſſy iſt nicht ſtumm
geblieben Dufaure hat ſich, nachdem er erklärt, das Kabinet
habe ſein Vertrauen nicht mehr, bequemt, ſein Programm zu
geben; es iſt aber daſſelbe ſehr mager ausgefallen er ſucht das
Heil einzig und allein in Reform des Wahlgeſetzes, iſt alſo noch

ganz in einer der ſtärkſten Taäuſchungen des Repraſentativſyſtems
befangen. Guizot hat geantwortet; die Politik des Kabinets

vom 29. Oktober mußte wohl in ihm einen tüchtigen Vertheidi-
ger finden. Uebrigens iſt aus der Rede des Hrn. Dufaure
abzunehmen, daß die Oppoſition ihr Miniſterium noch nicht
fertig hat. Jn der heutigen Sitzung hörte man Tocque-
ville; er weigert ſich, fur die geheimen Fonds zu ſtimmen
und erklart, er habe kein Vertrauen zu dem Kabinet. Bis
zum Abgang der Poſt hatte Thiers noch nicht geſprochen;
auf ſeine Rede iſt man zumeiſt geſpannt.

Belgien.Brüſſel, d. 1. Maärz. Der politiſche Verurtheilte Ver
praet iſt geſtern mit einem Unteroffizier der Gensd'armerie ab-

gereiſt, um das Konigreich zu verlaſſen er hat ſeinen Weg nach
Lille genommen. Eine Friſt von neun Tagen iſt Van Lae-

them bewilligt worden allein er muß ſie im Gefängniß zu
bringen. Der unter Eskorte zu Oſtende angekommene Ge-
neral Vandermeeren iſt gleich nach Dunkirchen abgereiſt,
von wo er ſich nach Calais begeben wird. Er wird dort ſo
lange bleiben, bis er ſeine Angelegenheiten in Belgien in Ord-
nung gebracht hat, und ſich erſt dann zu Havre oder Bordeaux
nach Braſilien einſchiffen.
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Fond- und Geld-Cours
Berlin, d. 6. März 1843

Karm. Schuldv. 33 102
Brl. St.-Obl. 33 103 103

w Pr. Cour. l Pr. Cour,onds. 2 vS. ten. Sr. tSr. h. T Br. Pored. Eiſenb.ſs 1559Pr. Engl. Obl. 30. 4 103* 103 wo do. Prior. Obl. a 1102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 146Seedandlung. 925), 92 do. do. Prior. Obl. 4 Poz

r 19 118Berl. Anh. Eiſenb. 3do. do. Prior. Obl. 4 103
Dauz. do. in Th 48 ſDüff. Elb. Eiſenb. 5 71 70
Weſtp. Pfandbr. 33 1027 do. do. Prior. Obl. 4
Großh. Poſ. do. 4 1067 Rhein Eiſenb. s 81 2do. do. 33 102 102 do. do. Prior. Obl. 4 97
Ofpr. Pfandbr. 3 104 103 Berl. Frankf. Eiſ. 5 112 11
Pomm. do. 3 103 do. do. Prior Obl. 103Kur u. Neum. do. 3 104 103 Oberſchleſ. Eiſenb. 4 1048 103
Schlefiſche do. 37 102 102 Friedrichsd'or 43 u 13

A. Goldm. ä s Tbl. 102 10
Disconto 3Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdebarg, d. 6. März (Nach Wiſpeln.)

Weizen 38 453 thl Gerſte 35 thl,Roggen Hafer 273 28
Waſſerſtand zu Halle

am 7. März:
DOberhaupt 6 Fuß 7 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. März: Nr. 1 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Jm Kronprinzen Hr. Reg. Aſſeſſor v. Trothe a. Rettmann s
Hr. Hofrath Brüggemann u. Hr. Kaufm. Tancré a. Berlin.
Hofagent v. Rüxleben a. Naſſau. Fräul. Schüttler a. Wien
Kaufm. Taubert a. Offendach. Hr. Kaufm. Dubois a. Mainz
Kaufm. Geriſcher a. Naumburg. Hr. Kaufm. Lang a. Leipzig.

Stadt Zürch Hr. OAmtm. Puppel a. Siegelsdorf. Hr. Reg
Gronau a. Halberſtadt. Hr. Partik. Behr a. Köthen. Hr. Hütte
mſtr. Schm'dt a. Leimbach. Hr. Kaufm. Köhn a. Lüdenſcheid.
Kaufm. Zürcher a. Thun. Hr. Kaufm. Leßer a. Brotterode.
Kaufm. Schneider a. Magdeburg.

Goldnen Ring: vr. Jnſp. Gadebuſch a. Bamberg. Hr. Kaufm. S
litz a. Berlin. Hr. Kaufm. Kühnemann a Leipzig. Hr. Dr.
a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Fleming a. Eilenburg. Hr. Gut
Klemens a. Hinsdorf. Hr. Fabrik. Walter a. Marien werder.
Part. Schneider a. Oranienbaum. Hr. Baumſtr. Görſch a. Leip

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr. Kaufm.
mann a. Münſter. Hr. Amtm. Vogel a. Coswig. Hr. Fabr. Mi
haus a Worbis.

Stadt Hamburg Hr. Apoth. Martins a. Berlin. Hr. Cand.
a. Petersburg. Hr. Kaufm. küdecke a. Magdeburg. J Hr. Ka
Müller a. Berlin. Hr. Kaufm. Herrmann a. Stettin. Hr. Kar
Weber a. Kaſſel.

Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Ernſt a. Zeitz. Hr. Kaufm. Hoppe
Berlin. Hr. Kaufm. Winter a. Hamburg. Hr. Oek. Jnſp. Se
ling a. Stettin. Mad. Fricke a. Tilſit.

e

Bekanntmachungen.
All n denen, die ſich um die bei mir er-

ledigte Verwolterſtelle bemüht haben, nurauf dieſem Wege die Nachricht, daß dieſelbe ger Bier.

Donnerstag den 10. d. ladet zum Geſell
ſchaftstag mit gut beſetzter Militair Muſik
ganz ergebenſt ein; auch giebt es gutes La-

Weber in Diemitz.

2

Bei C. A. Schwetſchke u
Sohn, Kümmel's Sort.-Buchhan
Lippert in Halle und L. Nulan
in Merſeburg iſt zu haben:

beſetzt iſt.
Volksſtedt bei Eisleben,
Marz 1843.

den 6.
W 3 bis 400 Th. ler ſind im Mai

c. gegen ſichere Hypothek, auszuleihen, Rit-
tergaſſe No. 633 parterre.

ueber Eheſchließung, Eh
ſcheidung und Wiederven

heirathung.Wartze.

Friſche Holſteiner Auſtern bei
G. Bornſchein.

Baumwollene Strickgarne, ſo wie auch
Garne zur Leinwand empfiehlt

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Den Königl. Preuß. Provinzial-Landſtän
zu einer möglichen Beruckſichtigung gewſ

met. 8. geh. 7 Sgr.
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